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bie fie wieberum auf 21" C erwärmen. Sa fie oon ba
rnieber in ben lufibicßten fRaum gelangt, wo baS Srocfem
gut hängt, fo nimmt fie oon biefem burch ißre oollfiänbige
Srocfenßeit fo oiel ffaucßtigfett auf, als fie p ißrer
(Sättigung brauet)!. $aUS bie Außentemperatur etwa
16" C beträgt, fo ift ein SSerluft ber SBärme auS bem
Srocfenraum fefjr gering unb man fann annehmen, baß
alle fpiße auSfcßließlicß nur pr Srocfnung ber SÜßare

bienftbar gemacht roirb. Sie ©iSmafcßine bejwecît eut»

fprecßenbe Ouabratmeter abjutiitjlen unb baS SBaffer
barauS nieberpfcß lagen, anberfeitS bienen bie Sampf=
rößren baju, bie gleiche Quantität Suft auf 21" C p
erroärmen. Ser Koßlenoerbraucß bejroecft bei biefem
Spftem ber ©iSmafcßine Kraft ppfüßren unb bie @r=

rcärmung ber Suft ßeroorprufen. Ser 23erfaffer be=

mertt weiter, baß bei ©iSmafcßinen nur eine geringe
Anjaßl oon SÖBärmeeinßeiten in Kraft umgefeßt, eine

große SRenge SDßärmeeinßeiten erfeßen fann. ©efriert
Sßaffer, fo wirb babureß ein ©ffeft oon 50,000 2Bärme=

einleiten erjielt, wenn man 25,000 in Kraft umfeßt.
SBirb jeboef) pm ©rwätmen entfprecßenb meßr gebraust,
fo fann bie Sifferenj pnfeßen biefen beiben gaßlen als
ein ©eminn betrachtet werben. Ser 23erfaffer oergleicßt
im weiteren feiner Abßanblung ben Unterfcßieb pnfeßen
feinem neuen Spftem unb ber Srocfnung mit heißer
Suft. Unter anberm führt er auS, baß bei erfteren bie

Kraft oon oier ©aSmafcßinen geliefert wirb, bie mit
KraftgaS arbeitet unb ermähnt, baß biefeS oiertnal billiger
fei at§ Sampf bei gleicher 2BirfungSfraft. Sie ®aS=

mafchine treibt bie ©iSmafcßine, bie eigentlich eine £>iß=

pumpe ift unb am wirffamften arbeitet, falls ein geringer
Semperaturunterfcßieb oorhanben ift. Ser Uniterfchieb

jmifeßen ©iSmafcßine unb Sampf ift hier ber, baß erfterer
bie Suft abfühtt unb bie geueßtigfeit in biefer nieber=

fd^tägt, -leßterer bagegen bie abgefühlte Suft erwärmt.
Sie ©rwärmung ber falten Suft fann in einem ooH=

ftänbig gefrfjloffenen fRößrenfpftem gefeßeßen, fomit alle
Sßärme beS SampfeS pr Sßirfung fommt unb fein
Sampf buret) bie Sampfmafcßine oerloren geßt.

©ine Kältemafcßine fann bempfolge bei niebriger
Semperatur meßr SBärme in SBärmeeinßeiten entfernen
als wenn biefetbe SRenge oon SBärmeeinßeiten pm Krafh
antrieb benußt worben wäre.

golgenbe ©rfparniffe laffen fich burch erwähnte Koni'
bination erzielen :

1. fpößere Sparfamfeit ber ©aSmafcßine gegenüber
ber Sampfmafcßine;

2. ^»ößere Sparfamfeit beim betrieb ber Kältemafcßine
gegenüber bem Abbampf.

3. Rohere Sparfamfeit beS gefchloffer.en 9iößren=
fgftemS gegenüber bem offenen.

9fecßnet man noch als wefentlichen Vorteil ben befferen
©ffeft beS SrocfnenS bei niebriger Semperatur ßinp,
fo finb bie Sorteile erfichtlich, welche in ber neuen 9Re=

tßobe gegenüber ber bisherigen älteren liegen.

f Heinrich Kägi in 2öiutcrtl)nr. Sorleßten SamStag
morgen früh oerfeßieb hier infolge eineS ScßlaganfaüeS
£>err fpeinrieß Kägi, ©rünber unb Senior ber fjieftgert
girma Kägi & ©o. Seit längerer $eit leibenb, fam
baS Ableben beS Sahiitgefchiebenen im Alter oon 55

fahren, wenn nicht überrafchenb, boef) unerwartet fcßnell.
Ser Serftorbene hatte anno 1877 unter ganj befeßeibenen
Anfängen bie heutige girma gegrünbet unb fte burch
raftlofeS Arbeiten, gemeinfam mit bem fpätern Affocié
§errn Qof. 9fei)betlet (geft. 1892), feinem Sruber ^errn

3afob Kägi unb ben übrigen SRitarbeitern pr heutigen
ßöße gebraut, ßerr Kägi war eine gerabe, offene
ÜRatur unb hauptfächlich in feinen jüngeren faßten ein
tiebenSwürbiger, gern gefeßener ©efeüfcßafter. Deffent=
lieh hat er fich nic^t heroorgetan, hatte aber ein offenes
Auge unb richtiges SerftänbniS für alle öffentlichen Am
gelegenheiten. 2Ser ben freunblicßen alten ßerrn, beffen
ßerjenSgüte überall befannt war, näher fannte, wirb
ben ßtngang beS trefflichen äRanneS fchroer bebauern
unb ißm ein eßrenbeS Anbenfen bewahren.

Sßmucßrung ber $tibuftrie. 23ermeßrter 3"^af©ie
fcheint matt in Sremgarten großes unb wettgetjenbeS
©ntgegenfommen geigen p wollen. So lautete eine be*

pgtiche ^Subfifation: „§ür QnbuftrieUe. Sie ©emeinbe
Sremgarten offeriert bei ©infüßrung einer fremben 3"=
bufirie oon größerem Umfang Steuerfreiheit für fecfjS
Qatjre unb billiges ober ©ratiSbautanb in ber Sähe ber
Bahnhöfe, eoent. mit ©eleifeanfchtuß. Sie ArbeitSfräfte,
2Bohnungen unb eleftrifche Kraft finb billig unb reicfjlict)
oorhanben."

SpcfuIationSbautcn in Sfjöliuil. AuS bem Sachlaß^
beS oerfiorbenen SaumeifterS Sdjneebeli fomtnen itt ber
fonfurSrechtlichen Siquibation am 20. Auguft nicht weniger
als 20 ßäufer auf bie ©ant, oon benen 12 allein an
ber ©ottharbftraße gelegen finb.

(Korr.) Auf ber Säge beö ßerrn Schmibt in Sem
häufen befhtbet fich ein fotlofaleS gäh^enbretterlager in
einer wunberfct)önen ißrimaware, oorweg atleS ißrarfjt'
fiämme, fo wie fie bie Augen gerne feßen. ©egenüber
biefer feinen unb auch auSnahmsfoliben ßoljgattung
tritt aüeS baS fremblänbifdEje überfeeiftfje maffige fpröbe
ßolj in ben fpintergrunb unb eS wunbert einen btoS,
warum bie Seute ißr ©elb für feßr oiel fchlechtereS
ftRateriat ins AuSlanb geben, wäßreubbem bie ßeimat
foldße ?ßra<ht§tjöl§er erzeugt. — Siefe gößrenbretter
füllen ber befannten Jenfterfabrif ßaufer geßören.

imprägnieren oon ßotg mtttetS jerftäubbarer int=
prögnierntittel, ScrlimAnhaltifißc 3Rafchincnban=Afttem
gefettfeßoft. SaS p tmprägnierenbe ßolj wirb in einem
gefößloffenen Seßälter ber ©inwirtung oon teerölßaltigen
©afen auSgefeßt, bie im 93ebarfSfatle burdß oerbampfteS
Seeröt angereichert werben. Sacß oorliegenbem Sßem

faßren tommt baS Imprägniermittel nießt in Sampf=
form pr Anwenbung, fonbern eS wirb innerhalb beS.

imprägnierfeffelS prftäubt, baS ß^ißt in bie $orm eines,
feinen SebelS übergeführt, welcher fiöß mit ber itt bem
imprägttierfeffel enthaltenen Suft ober bem @aS innig
mifdßt unb bamit pfammen in baS p imprägnierenbe
ßols gebrüett ober gefaugt wirb. SaS ©emifcß wirb
ebenfo wie baS barauS fteß nieberfeßtagenbe flüffige 3m=>

prägniermittel in je einem befonberen Kreislauf über
ben Kotnpreffor ober bie gWffigteitSpumpe pm 3m=
prägnierfeffel prüdgefüßrt. ))ar 3^äubung beS

prägniermittelS fönnen bie Abgafe einer Koßlen=, Sorf,
ober ßoljbeftiüationSanlage ober einer Keffelfeuerunq
benüßt werben.

Ser chriftlicße ^olprbeitertierbaub ber Scßnmg. (Se-
fretär §err Qofef ©reoen) ßat turjlicß feinen 3aßreS=
berießt erfdßeinen laffen. SBäßrenb beSfelben ßat ftc£>

bie Organifation bebeutenb entwictelt. Oceu gegrünbet
würben bie Seftionen Appenjell, 3lanj, Sanbquart unb
©infiebeln. Ser 93erbanb pßtt nun in 40 Seftionen
1200 SRitglieber gegenüber 800 nach leßten Sericßte.
@S wirb auSgere^net, baß immer nocß etwa 30,000
fpolprbeiter ber Sdßweij feiner Drganifation angehören.

Frauen und Mädchen wissen dèn Wert von Grolichs
IIeul)lumenseifezuschätzen. PreisG5Cts. Uelierallkäuflich. 2048k
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die sie wiederum auf 21" erwärmen. Da sie von da
wieder in den luftdichten Raum gelangt, wo das Trocken-
gut hängt, so nimmt sie von diesem durch ihre vollständige
Trockenheit so viel Feuchtigkeit auf, als sie zu ihrer
Sättigung braucht. Falls die Außentemperatur etwa
16" ll beträgt, so ist ein Verlust der Wärme aus dem
Trockenraum sehr gering und man kann annehmen, daß
alle Hitze ausschließlich nur zur Trocknung der Ware
dienstbar gemacht wird. Die Eismaschine bezweckt ent-
sprechende Quadratmeter abzukühlen und das Wasser
daraus niederzuschlagen, anderseits dienen die Dampf-
röhren dazu, die gleiche Quantität Luft auf 21" d zu
erwärmen. Der Kohlenverbrauch bezweckt bei diesem

System der Eismaschine Kraft zuzuführen und die Er-
wärmung der Lust hervorzurufen. Der Verfasser be-

merkt weiter, daß bei Eismaschinen nur eine geringe
Anzahl von Wärmeeinheiten in Kraft umgesetzt, eine

große Menge Wärmeeinheiten ersetzen kann. Gefriert
Wasser, so wird dadurch ein Effekt von 56,6(16 Wärme-
einheiten erzielt, wenn man 25,666 in Kraft umsetzt.
Wird jedoch zum Erwärmen entsprechend mehr gebraucht,
so kann die Differenz zwischen diesen beiden Zahlen als
ein Gewinn betrachtet werden. Der Verfasser vergleicht
im weiteren seiner Abhandlung den Unterschied zwischen
seinem neuen System und der Trocknung mit heißer
Lust. Unter anderm führt er aus, daß bei ersteren die

Kraft von vier Gasmaschinen geliefert wird, die mit
Krastgas arbeitet und erwähnt, daß dieses viermal billiger
sei als Dampf bei gleicher Wirkungskraft. Die Gas-
Maschine treibt die Eismaschine, die eigentlich eine Hitz-
pumpe ist und am wirksamsten arbeitet, falls ein geringer
Temperaturunterschied vorhanden ist. Der Unterschied
zwischen Eismaschine und Dampf ist hier der, daß ersterer
die Lust abkühlt und die Feuchtigkeit in dieser nieder-
schlägt, letzterer dagegen die abgekühlte Lust erwärmt.
Die Erwärmung der kalten Luft kann in einem voll-
ständig geschlossenen Röhrensystem geschehen, somit alle
Wärme des Dampfes zur Wirkung kommt und kein

Dampf durch die Dampfmaschine verloren geht.
Eine Kältemaschine kann demzufolge bei niedriger

Temperatur mehr Wärme in Wärmeeinheiten entfernen
als wenn dieselbe Menge von Wärmeeinheiten zum Kraft-
antrieb benutzt worden wäre.

Folgende Ersparnisse lassen sich durch erwähnte Kom-
bination erzielen:

1. Höhere Sparsamkeit der Gasmaschine gegenüber
der Dampfmaschine;

2. Höhere Sparsamkeit beim Betrieb der Kältemaschine
gegenüber dem Abdampf.

3. Höhere Sparsamkeit des geschlossenen Röhren-
systems gegenüber dem offenen.

Rechnet man noch als wesentlichen Vorteil den besseren

Effekt des Trocknens bei niedriger Temperatur hinzu,
so sind die Vorteile ersichtlich, welche in der neuen Me-
thode gegenüber der bisherigen älteren liegen.

Heinrich Kägi in Winterthur. Vorletzten Samstag
morgen früh verschied hier infolge eines Schlaganfalles
Herr Heinrich Kägi, Gründer und Senior der hiesigen
Firma Kägi «à. Co. Seit längerer Zeit leidend, kam
das Ableben des Dahingeschiedenen im Alter von 55

Jahren, wenn nicht überraschend, doch unerwartet schnell.
Der Verstorbene hatte anno 1877 unter ganz bescheidenen

Anfängen die heutige Firma gegründet und sie durch
rastloses Arbeiten, gemeinsam mit dem spätern Associa
Herrn Jos. Reydellet (gest. 1892), seinem Bruder Herrn

Jakob Kägi und den übrigen Mitarbeitern zur heutigen
Höhe gebracht. Herr Kägi war eine gerade, offene
Natur und hauptsächlich in seinen jüngeren Jahren ein
liebenswürdiger, gern gesehener Gesellschafter. Oeffent-
lich hat er sich nicht hervorgetan, hatte aber ein offenes
Auge und richtiges Verständnis für alle öffentlichen An-
gelegenheiten. Wer den freundlichen alten Herrn, dessen

Herzensgüte überall bekannt war, näher kannte, wird
den Hingang des trefflichen Mannes schwer bedauern
und ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Vermehrung der Industrie. Vermehrter Industrie
scheint man in Bremgarten großes und weitgehendes
Entgegenkommen zeigen zu wollen. So lautete eine be-

zügliche Publikation: „Für Industrielle. Die Gemeinde
Bremgarten offeriert bei Einführung einer fremden In-
dustrie von größerem Umfang Steuerfreiheit für sechs

Jahre und billiges oder Gratisbauland in der Nähe der
Bahnhöfe, event, mit Geleiseanschluß. Die Arbeitskräfte,
Wohnungen und elektrische Kraft sind billig und reichlich
vorhanden."

Spckulationsbauten in Thalwil. Aus dem Nachlast
des verstorbenen Baumeisters Schneebeli kommen in der
konkursrechtlichen Liquidation am 26. August nicht weniger
als 26 Häuser auf die Gant, von denen 12 allein an
der Gotthardstraße gelegen sind.

(Korr.) Auf der Säge des Herrn Schmidt in Neu-
Hausen befindet sich ein kollosales Föhrenbretterlager in
einer wunderschönen Primaware, vorweg alles Pracht-
stämme, so wie sie die Augen gerne sehen. Gegenüber
dieser feinen und auch ausnahmssoliden Holzgattung
tritt alles das fremdländische überseeische massige spröde
Holz in den Hintergrund und es wundert einen blos,
warum die Leute ihr Geld für sehr viel schlechteres
Material ins Ausland geben, währenddem die Heimat
solche Prachtshölzer erzeugt. — Diese Föhrenbretter
sollen der bekannten Fensterfabrik Hauser gehören.

Imprägnieren von Holz mittels zerstäubbarer Im-
prägniermittel, Berlin-Anhaltischc Maschinenbau-Aktien-
gesellschaft. Das zu imprägnierende Holz wird in einem
geschlossenen Behälter der Einwirkung von teerölhaltigen
Gasen ausgesetzt, die im Bedarfsfälle durch verdampftes
Teeröl angereichert werden. Nach vorliegendem Ver-
fahren kommt das Imprägniermittel nicht in Dampf-
form zur Anwendung, sondern es wird innerhalb des.
Jmprägnierkessels zerstäubt, das heißt in die Form eines
feinen Nebels übergeführt, welcher sich mit der in dem
Imprägnierteste! enthaltenen Luft oder dem Gas innig
mischt und damit zusammen in das zu imprägnierende
Holz gedrückt oder gesaugt wird. Das Gemisch wird
ebenso wie das daraus sich niederschlagende flüssige Im-
prägniermittel in je einem besonderen Kreislauf über
den Kompressor oder die Flüssigkeitspumpe zum Im-
prägnierkessel zurückgeführt. Zur Zerstäubung des Im-
prägniermittels können die Abgase einer Kohlen-, Tors
oder Holzdestillationsanlaqe oder einer Kesselfeuerung
benützt werden.

Der christliche Holzarbeiterverband der Schweiz. (Se-
kretär Herr Josef Greven) hat kürzlich seinen Jahres-
bericht erscheinen lassen. Während desselben hat sich
die Organisation bedeutend entwickelt. Neu gegründet
wurden die Sektionen Appenzell, Jlanz, Landquart und
Einsiedeln. Der Verband zählt nun in 46 Sektionen
1266 Mitglieder gegenüber 866 nach dem letzten Berichte.
Es wird ausgerechnet, daß immer noch etwa 36,666
Holzarbeiter der Schweiz keiner Organisation angehören.
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